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Telegraptiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Angekommen den 17. Aug., 7 Uhr Abends. 
Berlin, 17. Auguſt. Die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung nahm geſtern den Antrag des Magiſtrats an, 
an ſämmtliche Städte der ſechs öſtlichen Provinzen und 
Schleswig- Holſteins einen Aufruf zur Linderung des Noth⸗ 
75 in der Rheinpfalz und in Rheinheſſen m erlaſſen, 
o wie eine Beihilfe von 50,000 Thlr. zu bewilligen. 


Angekommen den 17. Auguſt, 44 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 17. Auguſt. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
I} bezüglich der Aus weiſung der Deutſchen aus Frank- 
reich, ii vorläufig die ag I Unterſtützungen ge⸗ 
währt ſeien und fügt hinzu: „Wirkſamere Abhilfemittel 
werden demnächſt in Angriff zu nehmen ſein; auch die Be⸗ 
ſitznahme vormals deutſcher Provinzen Frankreichs wird 
dazu vorausſichtlich Gelegenheit bieten.“ ( Wiederholt.) 


Angekommen den 17. Auguſt, 5 Uhr Nachmittags. 
Paris, 16. Auguſt. (Val ſpätet.) Im Geſetzgebenden 
Körper theilte Miniſter Graf Palikao Folgendes mit: „Die 
Preußen verzichteten darauf, die Rückzugslinie unſerer 
Armee zu durchbrechen und die Vereinigung unſerer Armee 
zu bose Telegramme der Gendarmerie, die aber 


nicht ee jeien, hätten gemeldet, daß die Preußen 
ſich auf Commerey zurückzögen. Hieraus folge, daß ſie 


eine Schlappe erlitten haben müßten. (21) Die neue Armee, 
deren Oberbefehl ebenfalls dem Marſchall Bazaine an⸗ 
vertraut worden ſei, wäre jetzt bereit, die N einarmee 
zu unterſtützen.“ (Wiederholt.) 


& Berlin, 16. Aug. Die franzöſiſchen Mißerfolge 


und die letzten Eröffnungen des norddeutſchen Geſandten in 


Fe haben in den dortigen Regierungskreiſen einen voll⸗ 
ändigen Umſchwung hervorgerufen. Italien, welches ja ge⸗ 
wöhnt ift, feinen Profit dort zu ſuchen, wo andere ſelbſtſtän⸗ 
dige Mächte mit einander ringen, will auch aus der franzö⸗ 
an teberlage feinen Vortheil ziehen. Heute heißt es 
wieder, daß die Reſultate der Verhandlungen zwiſchen unſe⸗ 
rem Geſandten und dem italieniſchen Cabinet „ſowohl für 
Preußen“ günſtig ſein ſollen, daß die Bezie⸗ 

Preußens zum heiligen Stuhle ſich wieder geändert 
Ergebnitz jener Verhandlungen das Aufgeben des 
es und feiner weltlichen Herrſchaft ſeitens unſeres Ca- 


Eher 
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beſchloſſene Sache ſei. Uns iſt dies ganze Treiben 
völlig underſtändlich. Daß Italien feinen Vortheil letzt in 
irgend welchen Negotiationen ſuchen, nicht allein Rom ſon⸗ 
dern wo möglich auch Savoyen und Nizza aus den Händen 
des ſiegreichen Preußens erhalten, daß es jetzt ebenſo gut 
Frankreich verrathen möchte, wie es ſich im Falle einer deut⸗ 
ſchen Niederlage leichten He’zend mit Napoleon verbunden 
hätte, das begreifen wir allenfalls. Was aber Deutſchland 
Günſtiges von der Freundſchaft Italiens zu hoffen hätte, iſt 
uns unerfin lich. Zu einem Intriguenſpiel zwiſchen Rom 
und Florenz waren unſere Kräfte immer zu gut, heute vollends 
haben wir das nicht nötbig. Deshalb nehmen wir jede der⸗ 
artige Nachricht mit Vorſicht auf, mit um ſo größerer, als 
die meiſten aus Wiener Blättern ſtammen. Graf Beuſt 
jucken die Finger ſo ſtark, daß er jetzt, wo die Verhältniſſe 
ihm das Schwert en wunden haben, gern wieder zur 
Fever greift, um hier zu hetzen und Preußen irgendwie zu 
exponiren. Wir werden daher alle derartigen Gerüchte mit 
Borfiht aufzunehmen baben. Ebenſo wie dasjenige, welches 
kürzlich verkündete, König Wilhelm wolle Elſaß und 
Lothringen als ſelbſtſtändigen Staat an einen Erzherzog des 
Hauſes Lothringen geben, um damit Oeſterreich wieder zu 
verföhnen. Die öſterreichiſchen Erzberzöge, in deren Lande 
man Sammlungen für unſere Verwundeten verbietet, die ihre 
Orden und Regimenter in Preußen aufgaben, haben wahr⸗ 
baftig leinen Anſpruch darauf, daß wir ihnen Länder erobern 
ſollen mit dem beften Blute unſerer Landeskinder. Daran 
denkt übrigens auch kein Menſch. Man beginnt bereits ſich 
in den erobe ten Landestheilen ähnlich wie damals in Hans 
nover und Heſſen ganz häuslich einzurichten und eine deut⸗ 
ſche Verwaltung zu organifiren. So eben find für beide 
Provinzen Civilgouverneure ernannt. Graf Henkel v. Don» 
nersmark wird die oberfte Leitung der Verwaltung Lothrin⸗ 
gens übernehmen, Graf Renard iſt an die Spitze der Civil⸗ 
dehörden des Elſaß geſtellt worden. So vollzieht ſich die Be- 
figergreifung beider Länder in aller Stille und mit der nöͤthi⸗ 
en Sicherheit. & 
n —— hohem Grade auffällig erſcheint, daß bisher, 
nahezu einen vollen Monat nach der Kriegserklärung franıd, 
ſiſcherſeits eine thatſächliche Blokade unferer Hafenplätze 
erſt jetzt bewirkt wird. Es bleibt dieſe merkwürdige Erſchei 
nung wohl nur auf den Umſtand zurückzuführen, daß die 
Franzoſen aus Beſorgniß vor einem unvorhergefehenen Vor⸗ 
ſtoß und Ausfall des nordd. Panzergeſchwabers auch dieſe 
Blokade nur mit den geſchloſſen gehaltenen Divifionen ihrer 
Panzerflotte ins Werk zu ſetzen beabfihtigen, und daß ſie 
hierzu, mindeſtens bis zu dem Moment, € | 
Panzerkräfte in der Nord- und Oſtſee beſitzen, auf die Mit⸗ 
wirkung ihrer Schraubenflotte ganz zu verzichten beabsichtigen. 
Ein Umſtand dürfte für fie jedoch feibft nur ein ausſchl eß⸗ 
liches Behaupten der offenen See mit ihrer Panzerflotte ſehr 
zweifelhaft erſcheinen laſſen. Alle älteren franzöſiſchen Panzer⸗ 


ſchiſſe und Panzerbatierien befigen nämlich nur fo beſchränkte 
Kohlenräume, daß fie höchſtens einen achttägigen Kohlenvor⸗ 
rath mit in See zu nehmen im Stande und für die Zufuhr 
ganz er ihre Tenderſchiffe und anzulegende Kohlendepots 
angewieſen ſind. Bei Eröffnung des Feldzuges waren nun 
zur Anlage dieſer Depots franzöſiſcherſeits geeignete Küſten⸗ 
punkte der däniſchen und ſchwediſchen Küſten auserſehen, allein 


wo ſie ausreichende 


Donnerſtag, 18. Auguſt. 
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die ſtreuge Neutralitätsſtellung dieſer beiden Staaten bietet 
biefür keine Ausſicht mehr, und die franzöſiſche Panzerflotte 
findet ſich dadurch allein auf ihre heimiſchen Kohlendepots, 
reſp. auf die Zuführung von Privaten angewieſen, welche die 
Neutralitätsbeſtimmungen aus den Augen ſetzen und auf 
eigene Gefahr den Verfügungen ihrer Regierungen zuwider⸗ 
handeln. Schwerlich möchten aber dieſe immer nur ſchwachen 
und precären Bezugs quellen dauernd für die franzöſiſche Flotte 
genügen, und ſtellt ſich ſomit auch für die letztere die Aus⸗ 
ſicht auf einen durchaus verfehlten Feldzug dar, als der Mo⸗ 
ment zu einem kühnen Angriff auf irgend einen deutſchen 
Küſtenpunkt wohl thatſächlich bereits als völlig geſchwunden 
angeſehen werden kann. 


— Von den jungen Burſchen, welche heimlich unſern 
Truppen nach dem Rhein und ſelbſt nach Frankreich hinein 
folgten, ſind geſtern Abend wieder ſieben — richtige Berliner 
Kinder — hierher zurück geſchickt und von der Polizei ihren 
Angehörigen zugeführt worden. Zwei der Jungen hatten ſich 
mit franzöſiſchen Uniformſtücken herausſtaffirt, die fie ſich in 
Saarbrücken verſchafft hatten. 


»Aus einem uns gütigſt mitgetheilten Privatbriefe 
eines Danzigers, der den Feldzug bei der Gavallerie mit⸗ 
macht, entnebmen wir folgende Stellen: „Forbach, 9. Auguſt. 
Wir find jetzt ſchon in Frankreich. Ich konnte Euch beim beiten 
Willen nicht ſchreiben, da wir den Vorpoſtendienſt hatten und ich, 
da meine Correſpondenzkarten verloren gegangen ſind, keine Gele⸗ 
genheit um Schreiben finden konnte Seit 8 Tagen bin ich nicht 
aus den Kleidern gekommen. Der Dienſt iſt übrigens ſehr inter⸗ 
eſſant, jede Nacht ging ein Zug in die feindlichen Dörfer, um 
Scandal zu machen, denn weiter hat es keinen Zweck. In der 
Nacht vom 5. zum 6. drang der 1. Zug, worunter auch ich, bis 
Neunkirchen vor wo das ſranzöſiſche Infanterielager war, und 
wurde dort mit einer ſtarken Salve begrüßt, von der keine einzige 
Kugel traf. Wir machten natürlich ſchleunigſt Kehrt und ritten 
Garriere zurück während ein Trupp franzöſiſcher Ulanen uns ver: 
folgte. Als wir durch das franzöſiſche Grenzdorf zurückkamen, 
wurden wir von einem Steinhagel empfangen. Einer unſerer 
beſten Leute, ein Reſerviſt, wurde dadurch vom Pferde geworfen. 
In dem Augenblick, wo er ftürzte, fiel auch ein Knaul Menſchen 
über ihn ber. Trotzdem ließ Lieutenant v. L. Kehrt machen und 
ſprengte den Haufen Bauern auseinander, ſchoß Einen durch den 
Kopf und verſchiedenen Andern hieben wir mit den Säbeln über 
die Schädel, um wenigſtens Rache zu nehmen, denn den armen 
Kerl konnten wir nicht mitnehmen, da er beſinnungslos dalag und die 
Ulanen uns ſo dicht auf den Ferſen waren, daß noch ein Pferd 
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ſchiren, fi ft wäre 27 Gecabron noc Gen ere len 
und hätte es in Brand geſteckt. Einen zweiten Mann verlor un⸗ 
ſere Escadron noch an demſelben Tage, von einer Patrouille, 
welche die Eiſenbahn bei Rheinheim zeritörte; deſſen Pferd ſtürzte 
bei der Flucht vor franzöſiſchen Ulanen, die Patrouille hat aber 
2 Ulanen mit dem Carabiner vom Pferde geſchoſſen, 1 Artilleriſt 
wurde von einer unſerer Recognoscirungspatrouillen gefangen 
genommen. Vorgeſtern wurden wir nach Saarbrücken beordert, 
die Maſſe von Verwundeten und Todten gewährten einen ſehr 
traurigen Anblick. Ihr werdet die Details des Treffens wohl 
genauer aus den Zeitungen haben. Wir ſelbſt haben in der 
Schlacht, die nur von Infanterie und Artillerie geführt wurde, 
nicht mitgewirkt, ſondern trafen erſt am Morgen nachher dort 
ein. Geſtern marſchirten wir nach Forbach, woſelbſt wir ein 
Bivouak bezogen. Sonntag Abend kam ein großer franzöſiſcher 
Transportzug ſehr see auf den Forbacher Bahnhof gefahren, 
wo die Führer ſich ſehr darüber wunderten, daß Preußen die 
Sachen in Empfang nahmen. Unſer ganzes Regiment hat in 
Lag deſſen Wein bekommen, und für uns am Oſſiciertiſch wurde 

ect dazu gebolt, welcher für die oberen franzoſiſchen Dificiere 
direct aus Rheims kam. Wo wir heute hinrücken weiß ich noch 
nicht. Wir haben dieſe Nacht tüchtigen Regen gehabt und ich 
bin naß wie eine Katze. Unſere Pferde ſind ſehr heruntergekom⸗ 
men, was auch kein Wunder, da 3 Tage der Sattel nicht von 
ibrem Rücken gekommen iſt. Seit den 14 Tagen des Feldzuges 
habe ich ſchon viel erlebt, man fammel: eine Menge Erinnerungen. 
Die Verpflegung iſt bis jetzt brillant. i 

Köln, 14. Aug. [Deutſche Flüchtlinge.] Geſtern Abend 
zwiſchen 10 und 11 Ulr kam auf dem rheiniſchen Centralbahn⸗ 
hofe bierſelbſt ein weiterer Zus deutſcher Flüchtlinge aus der 
franzöſiſchen Hauptſtadt an. Die Kopfzahl derſelben, vom Säug⸗ 
linge bis zum Greiſe, dürfte zwiſchen 300 und 400 ſchwanken. 
Dieſe Leute, welche Heſſen als ihre Heimathsſtätte bezeichneten 
und dem Anſcheine nach der Leſſeren Arbeiterklaſſe angehören, er: 
zählen, daß nicht das franzöſiſche Gouvernement, ſondern die Noth 
und die Gebäſſigkeiten der Pariſer Arbeiter fie gezwungen haben, 

aris zu verlaſſen. Sie hätten für Geld und gute Worte keine 
Lebensmittel mehr erhalten können. Weder Bäcker noch Fleiſcher ꝛc. 
wollten ihnen mehr etwas verkaufen. Dieſe Emigranten benah⸗ 
men ſich untereinander, als ob ſie eine Familie bildeten, deren 
Glieder ſich gegenſeitig nach beſten Kräften helfen, ſo gut es eben 
1 Daß es bei ihnen an traurigen Scenen nicht fehlte, zeigte 
ich geſtern auf dem Gentralbabnhe e. Unſer Gewährsmann ſah 
eine Mutter, die ihr todtkrankes Kind in den Armen hielt und 
dringend nach einem Arzte verlangte. Es waren deren auch bald 
mehrere zur Stelle und leiſteten Hilfe. Auf Veranlaſſung des 
Centralcomités wurde den Leuten eine Bewirthung zu Theil, des 
ren Koſten, die Siefie Armenverwaltung decken oder wenigſtens 
auslegen will. Der Vorſitzende der Armenverwaltung war ſelbſt 
zugegen und in Thätigkeit. Gegen 12 Uhr wurden die wenigen 
Habſeligkeiten der Flüchtlinge auf Karren nach Deus geſchafft, ges 
olgt von der traurigen Schaar, welche die Nacht im Warteſaale 
es Deutzer Bahnhofes zubrachte, um heute früh mit dem erſten 
Zuge nach ihrer heſſiſchen Heimath weiter zu gehen. Wie die Leute 
ausſagen, iſt kein Deutſcher in Paris feines Lebens mehr ſicher 
und es würde alles, was von Deutſchen noch dort vorhanden, 
zur ſofortigen Emigration gezwungen ſein. (K. Z. 
resden hat und wird eine ziemlich ſtarke Garnıfon 
behalten. Ja Anbetracht der unſicheren Haltung Oeſterreichs 
an es für nothwendig zu halten, Dresden nicht zu 
u en. 


Aus Süddeutſchland, 15. Aug. Die deutſche Süd⸗ 


armee erhält täglich Verſtärkungen aus dem Norden, welche 
über den Rhein in den Elſaß abgehen. — Der Großherzog 


von Baden hat ſich vorgeſtern in das Hauptquartier der 


tungen mit 


badiſchen Divifion begeben. — In Heidelberg iſt ein gefan⸗ 
gener Turco entſprungen. 

Frankreich.“ Paris, 14. Auguſt. Der Belagerungs⸗ 
zuſtand hat aus Paris eine ganz andere Stadt gemacht, die 
freundliche, kokette, luſtige und behagliche Stadt fleht ernſt und 
finſter aus. Seit dem Sta utsſtreiche vom 2. December ſah 
man hier keine ſolche Entfaltung der bewaffneten Macht. 
Patrouillen durchziehen die Straßen bei Tage und bei Racht, 
die Umgebung des Wohnhauſes Emil Ollivier's iſt mit 
Truppen beſetzt, und die Sergents de Ville hieben wiederholt 
auf eine neugierige, übrigens barmlofe Menge ein. Alle 
Kaffeehäuſer in der Umgebung der Großen Oper werden 
gegen 10 Uhr geſchloſſen. Das Corps Legislativ flieht aus 
wie ein verſchanztes Lager. Einige Deputirte der Malorität 
unterhalten ſich in der Salle des Pas-Perdus mit Journa» 
liſten, denen man den Zutritt in den Sitzungssaal diesmal 
nicht geftattete, über die Lage. Die Gitter des Abgeordne⸗ 
teupalaſtes find ringsum, ein einziges ausgenommen, abge⸗ 
ſperrt. In demſelben Raub das 15. Bataillon der National⸗ 
garde und das 28 Linienregimeut. Die leeren Turcos⸗Ka⸗ 
fernen auf dem Quai d'Orſay, der Präſidentſchafts ⸗Palaſt 
des Miniſteriums des Auswärtigen und die Tuilerien ſtrotzen 
von Truppen. In der Salle des Pas-Perdus herrſchte eine 
fieberhafte Erregung. Man ſprach offen vom Sturze der 
Dynaſtie. Draußen wuchs die Menge immer mehr an. 
Plötzlich gegen 2 Uhr traf man Anſtalten, dieſelbe — 
zerſtreuen. Eine ganze Brigade Cavallerie wurde 
Bewegung geſetzt, reitende Municipalgarden, Ciüraffiere, 
Lanciers und Chaſſeurs hieben nach allen Rich- 
empörender Wuth auf die Menge ein. 
Dieſe antwortete auf jeden Angriff mit dem gewöhnlichen 
Rufe: A la frontiere und mit dem Geſchrei: „Haufe von 
Memmen, marſchirt gegen die Preußen!“ oder auch: „Hätten 
wir Zündnadelgewehre, ihr würdet nicht ſo tapfer ſein!“ und 
ſchließlich: „Lieber Preußen als kaiſerlich!“ Selbſt die Be⸗ 
ſonnenſten betrachten das Kaiſerreich als geliefert. Die mit 
fo viel Sorgfalt ausgeloſte Nationalgarde, hat, als fie auf⸗ 
gefordert wurde, die Demonſtrationenmacher zu zerſtreuen, 
dies verweigert. Etienne Arago, der auf dem Platze vor 
dem Palais Legislatif den Sturz des Kaiſerreiches procla⸗ 
mirte, brachte die Menge eine begeiſterte Ovation dar; fünf 
Nationalgardiſten wurden verbaftet, weil fie fi weigerten, 
ihre Gewehre zu laden. Die bervorragenpften Flüchtlinge 
von London find nach Frankreich zurückgekehrt. In Uederein⸗ 
ſtimmung mit ihren Barifer Freunden erwarten auch fie den 
günftigen Augenblick, ihrem Principe zum Siege zu verbel- 
fen. Natürlich eniſchließt man ſich da nicht leicht, das Volk 
zu bewaffnen. Die Mobilgarde hat noch immer keine Ge⸗ 
wehre bekommen, manche Bataillone ſind noch gar nicht ein⸗ 
gekleidet, man weiß nicht, fehlt es dazu an dem Nothwendi⸗ 
gen, oder fürchtet man das Volk in Waffen. Dabei iſt 
der Kriegsmuth aller Bevölkerungsſchichten ungebrochen. 
Ein Deputirter von der reinſten arkadiſchen Färbung 
ſagte im Geſpräche mit einem Republikaner, der ſeinen 
Wunſch ausdrückte, das Vaterland zu vertheidigen: „Mein 
Herr! Sie werden meinen Sohn, der ſich ſo eben in die Mo⸗ 
bilgarde einreihen läßt, an Ihrer Seite finden.“ Der Kaiſer 
fol auch der Schlacht bei Wörth perſöalich beigewohnt haben, 
jetzt hat er bereits Metz verlaſſen und iſt wahrſcheinlich weiter 
retirirt als bis Verdun, denn man glaubt kaum, daß das 
Heer im Stande fein dürfte, vor Chalons den Kampf auf ⸗ 
zunehmen. Die in Fort Mont » Balerien zurückgebliebenen 
Mitrailleuſenbatterien werden tagtäglich dorthin ins Lager 
befördert. 

— Das „Sidele“ bringt einen Aufruf an die 
Bauern, worin es heißt: „Eure Häuſer, eure Güter, eure 
Weiber, eure Töchter, euer Vieh, alles, was euch Vergnügen 
machte und eure Hoffnung war, iſt in Gefahr. Nicht mit 
Angſtihränen, nicht mit Verzweiflungsgebeten rettet man Land 
und Dorf, Hütte, Geld und Getreide, ſondern mit Kühnheit, 
mit Pulver und Blei. Die Sturmglocke iſt der Rappel der 
Bauern in den Zeiten des Krieges, in den Zeiten großen 
Zornes. Enkel der Rieſen von 92, ſtehet auf!“ Und nun 
folgen hochbeigige Tiraden auf 92, wie folgende: „92... 
Wort voll Wunder, die weder Homer noch Oſſtan zu de⸗ 
ſchreiben vermöchte, Flammenwort, unermeßlicher Leuchtthurm, 
der glänzt über Frankreich und ſelbſt die Furchtſamen in 
Helden verwandelt! .. Zurück denn, Despoten! Wir find 
da, wir erheben uns für Gerechtigkeit, Freiheit, Wahrheit!“ 
Und nun wird verlündigt, die gfeaoße Ruhmesſchlacht werde 
hinter Thionville, vor Metz, auf dem rechten Moſelufer ge⸗ 
ſchlagen werden. 


Danzig, den 18. Auguſt. 

* Den Aelteſten der Kaufmannſchaft geht von der 
Königl. Direction der Oſtbahn folgende Bekanntmachung zu: 
„Für den Verkehr zwiſchen den Stationen Berlin, Frank⸗ 
furt a. O., Bromberg, Elbing, Königsberg, Thorn, Danzig 
und Neufahrwaſſer einerſeits, und Warſchau, Lodz, Sosno⸗ 
wice und Granica via Al xandrowo anderſeits, tritt mit dem 
18. Auguſt d. J. ein neuer Tarif unter der Bezeichnung 
„Tarif für den directen preußiſch⸗polniſchen Güter⸗ 
verkehr“ in Kraft. Durch denſelben wird der Tarif für 
den deutſch⸗ polniſchen Verband⸗Verkehr vom 15. September 
1866 und 10. December 1868 ſoweit derſelbe die vorerwähnten 
Stationen umfaßt, aufgehoben und es bleibt dieſer Tarif 
fernerhin nur für den Verkehr zwiſchen den Stationen Ham- 
burg und Stettin einerſeits und Warſchau und Alexandrowo 
andererſeits beſtehen. Tarifexemplare find von allen Berband⸗ 
Stationen käuflich zu beziehen. Bromberg und Warſchau, im 
Auguſt 1870. Königl. Direction der Oſtbahn. Direclioa der 
Warſchau Wiener und Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft.“ 


* [Statiſtiſches.] Im Monat Juli c. find 


eboren: geſtorben: todtgeboren: 
1. Revier (Vorſtadt und ein Theil > 
der Rechtſtadt) . 29 22 1 
2. „ (übrige Rechtſtadt) . 60 23 2 
S ee 65... 102 7 
4. „ (Riederitadt) Re ©) 2) 4 
8 ai) ER | 14 1 
6,327 Ane r er) 8 9 1 
7. „ Langefuhr) 5 2 — 
8. „ ͤ (Schidlitz ; >15 9 2 
„ KEANE. 250 2 — 
Im Hebammen⸗Inſtiut . . „13 — — 
„ Lazareth am Dlivaertbor . . 1 11 1 
„ St. Marienkrankenhauſe — 3 — 
„ Diakoniſſen⸗Krankenhaus . — 1 = 
„ Garniſon⸗Lazareeh . .— 7 = 
Summa: 274 225 19 
Es find mithin 49 mehr geboren als geitorben. 
5 Vermiichtes. 
— [Topographiſch⸗ſtatiſtiſches Handbuch des preu⸗ 
ßiſchen Staates] unter Benutzung der Akten des Kgl. Juſtiz⸗ 


der neuen 


ſu tate der letzten amtlichen 
Grunde gelegt. 


elbe die für die einzelnen Ortſchaften der ganzen 


verdient es ähnlichen Buſammenſtellungen 


eute um 4 Uhr entſchlief nach kurzem aber 

ſchweren Leiden unſer vielgeliebter Vater 
und Gatte Eduard Behrend Block in ſeinem 
noch nicht vollendeten 55. Lebensjahre. 

Danzig, den 17. Auguſt 1870 

2710) Die Hinterbliebenen. 
(Verſpätet.) 

Am 6. Auguſt Morgens 7 Uhr, verſchied 
nach 14⸗tägigem ſchweren Leiden in Folge des 
Typbus mein innig geliebter Mann, Carl 
Wilhelm Bruno Anger, in jenem 34. 
Lebensjahre. 

Wien, den 10. Auguſt 1870. 

Johanna Anger 
(2713) geb. von Lewinska. 
ekanntmachung. 

Nachdem die zwiſchen den Kaufleuten Otto 
Oscar Robert Knoch und Heinrich Hugo Roell 
zu Danzig es - emeinſchaftlichen Firma 


obert Knoch & Co. 
(Geſellſchafts⸗Reginer No 159) beſtandene Han⸗ 
delsgeſellſchaft am 9. Auguſt d. J. aufgelöſt 
worden und der Kaufmann Otto Oscar Robert 
Knoch das Geſchäft unter Ausſchluß der Liqui⸗ 
dation mit Activis und Paſſtvis übernommen 
hat und unter unveränderter Firma fortführt, 
nn Balüoe Verfügung vom 16. am 16. Auguſt 


u 
Nobert Knoch & Co. 


Nobert Knoch & Co. 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Otto Oscar Robert Knoch zu Danzig in 
unſer Firmenregiſter unter No. 814 einge⸗ 
tragen worden. 
Danzig, den 16. Auguſt 1870. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Grodde ck. 12 
Die nothwendige Subhaftation des Men: 

mann ſchen Grundstücks Wonneberg No. 40 
ſowie die Termine am 10. und 15. September 
cr. werden aufgehoben. 

Danzig, den 12. Auguſt 1870. 

Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗ Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Fenn 

* — * 

Nolhwendige Subhaſtation. 

Die der Wittwe Adolphine Nuben geb. 
Richert zu Thorn gehörigen, in der Böttcher 

aſſe, an der großen Mühle und auf der Pfeffer⸗ 

adt hieſelbſt belegenen, im Hypothekenbuche unter 
No. 13, reſp. No. 1 und No. 13 des Hypothe⸗ 
kenbuchs verzeichneten Grundſtücke, ſollen 
am 19. Oetober er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verbandlungszimmet No. 17 im Wege der 
Zwangsvollſtredung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 21. October er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

7 800 der ae ede nach seien 
die Grundſtücke zur ebäudeſteuer veranlagt 
worden: reſp. 550 , 760 % und 250 

Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge 
aus der Steuerrolle und Hypothelenſcheine lönnen 
im Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſam eit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Prälkluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗ ermine anzumelden. 

Danzig, den 8. Auguſt 1870. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtalionsrichter. 12646) 


1 Oeconomie⸗Inſpector, 


28 Jahre alt, militairfrei, ſucht ſogleich eine 
Stelle. 74 — ur wird bei guter Behand: 
lung nicht beanſprucht. 

5 0beres unter No. 2711 durch die Exped. 
dieſer Zeitung. 


Hk Mae herausgegeben von Kraatz, Geh. Rechnungsrath 
und Vorſtand der Geh. Calkulatur des Juſtiz⸗Miniſteriums. 
2. Auflage. Berlin 1870. Preis 5 Thlr. Verlag der Kgl Geh. 
Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). Dies umfangreiche 112 Bo⸗ 
gen in 4. zäblende Werk, welches ſich die Aufgabe geſtellt hat, 
einen topograph⸗ſtatiſtiſchen Nachweis ſämmtlicher, einſchließlich 
Provinzen, im preußiſchen Staate vorfindlicher 
Städte, Flecken, Dörfer und ſonſtiger Ortſchaften, mit Angabe 
des Gerichtes erſter Inſtanz, des Schwurgerichts, Appellations⸗ 
gerichts⸗Departements, landräthlichen Kreiſes, Regie rungsbezirks 
und der Einwohnerzahl zu gewähren, muß als die vollſtändigſte 
Sammlung auf dem Gebiete der Topographie und Statiſtik gelten, da 
ſogar die kleinſten Ortſchaften, ſobald dieſelben 50 Einwohner enthal⸗ 
ten in ihr aufgeführt find; und zwar find den Einwohnerzahlen die Re: 
ählungen auf dem Jahre 
In erſter Linie wird das vorliegende Werk un⸗ 
weifelhaft für den Juriſten von hohem Werth ſein, da ihm das⸗ 
Monarchie com⸗ 
petenten Gerichte erſter und zweiter Inſtanz an die Hand giebt, 
allein auch für den Geſchäftsmann und den Beamten jeder Has | 
tegorie muß ſich daſſelbe als empfehlenswerth characteriſiren, und 
egenüber um deshalb 
eine beſondere Würdigung, als es einen officiellen Character in⸗ 
volvirt und ſeine Herausgabe unter Benutzung der an Genauig⸗ 


Freitag, den 19. Auguſt 1870, Vormittags 10 Uhr, 


dem Heringshofe der Herren F. Boehm & Co. Auction über Norwegiſche Fettheringe, 


1 
und zwar: 


1867 zu 


keit durch Privatrecherchen gewiß nicht übertroffenen Miniſterial⸗ 
alten erſetzt iſt. Wir können demnach nicht umbin, die Anſchaf⸗ 
fung des erwähnten Werkes, deſſen Beſitz mit ſo vielen bedeuten⸗ 
den Vortheilen verbunden iſt, ganz beſonders zu empfehlen. 


Schiffs ⸗Nachrichten. 

Angekommen von Danzig: Se Stodholm, 9. Aug.: 
Olga (S.⸗D.), Hegglund; — in Copenhagen, 12. Auguſt: 3 
Södskende, Holmer; — in London, 11. Aug.: Verona (S. D.), 
Paulin; — Judith, Reed; — Aurora, Olfen; — in Newcaſtle, 
10. Juli: Frantz, Dahm; — Matrona, Nielſen; — 11. Auguſt: 
Hans Chriſtenſens Minde, Mikkelſen; — Bouchina, Kofler; 
Arthur Wyatt Owen; — in Plymouth, 11. Aug.: Catharina 
Margaret, Roberts; — in Dieppe, 6. Aug.: Sophie, Nehls. 


An Beiträgen zur Unterſtützung der Soldatenfamilien ſind 
ferner eingegangen: 
Stoddart 200 . J. G. Tennſtadt 50 7, Ernſt Lampe 3 g, 
Th. Rodenacker jun. 50 %, Edmund Rodenacker 10 %, Th. Ro: 
denacker sen. 20 Re, C. R. v. Frantzius 100 %., J Löwenſtein 
25 , C. G. Möſſen 1 %., A. Kayſer 1 %., S. Fürſtenberg 
1 . A. Ehm 1 %., A. Cohn 10 ., C. Sack 5 IH, P. Poll 
6 , H. C. Götz 1 ½, Alshudt 20 , R M. L. 20 „ L. 
Auerbach 10 en, J. Kickbuſch 3 %., J. Hirſchfeldt 10 Gr, G. 
Tornier 1 %, 3. u. H. Hirſch 5 8, Lüdtke 1 %., G. O. Roſa⸗ 
lowski 1 %., Schimanski 5 8, C. Döring 1 %., Wilh. Henze 
., Ivan Wiszniewski 1 %., Felix Wiszniewski 1%, 5 
Adolph 1 %, Jobelmann 10 , J. Ziehms 1 %, Hallauer 
und Morwitz 2 ., Robert Opet 2 %., Heptner 15 Vr, Otto 
Helm 5 %. Bharmaceut Kayſer 1 %, A. Kopſch 1%, 
5 We 2 , R. Törckler 2 , v. Szerdahely 


8 R. Schnibbe 3 „ Hermann Drahn 


. * 
“ — 


Aſchenheim 1 , C. Reddig 15 Gr, C. H. Döring 10 , 
R. B. Wendt 30 , Vanſelow 1 , Th. Jahn 1 
Rothländer 15 As, Kern 1 %, F. 10 2 
K. 10 Se, D. G. W. 2, 
App Er, E. Schleuſener 1 %, L Klamp 5 %, Dyck 5 9, 
Freundſtück 1 %, 3.10 Fr, Braunſchweig 10.3, Radide 15 Gr, 
Schlutius 1 %, J Hannemann 1 % 
ch 5 9, Jeanette Bär 1 . 
, Herbſt 20 , A. Bi 


Goſ 
10 


hardt 1 , 
25 , R. S. 


C Steimmig 50 


I, MN Molle 1 
5 „M. Mö 
6. 10 5% Voß 10%, B. G B 


olph 


„A. J. Hannemann 10. %, 
„ A. Lehmann 2 %., Huad 
Ziehm 1 %., H. 5 ., Dr. Mann⸗ 
e, Regierungs⸗Präſident v. Dieſt 


und L E. 10 %., Frau General v. Hartmann 


20 , Hausmann 50 9%, Frau General v. Borcke 10 %, Ober: 
e Brünnew 25 ., Geh. Canzleirath a. D. Brünnow 


2 Rs, 


eigner 5 SM. 
Si 
5 


R., F. W. Krüger 10 , 
9 G. Martens 1 %, 


Burau 10 %., 


* 
2 


10 


A F. Jantzen 5 %, F. R. Raths 3 , H. Meyer 1 A. Hornemann 1 , B. Hecker 10 u, Lewitz 1 &, F. G. 24 
G. E. Wulſten 1 , Stumpf 1 ., C. Hintz 1 %., Zörnack | A. K. 1 0 Wolter 2 .., J. Waslikowski 2 , A. Hun⸗ 
1%, Leop. Raths 1 , Moritz 1 , Mauß 3 %, J. Stern: dertmark 10 As, M. T. J. C. 4 9%, S. Löwenſtein 5 rs, 
feld 10 , Ungenannt 2 A, R. Upleger 3 , J F. Lenzing | Mohr 5 8, Alexander Rzekonski 1 %, Tadra 10 r, Iſidor 
3 Re, M. Stoboy 25 , M. 1 , Adolph 1 , Glaser 2 | Loewinſohn 1 , T. A Engel 1 %, Laurentin 10 %, Frau 
K, Wagner 15 87,., E. Hartmann 1 e, Frau Sanit.⸗Rath] Paul 2 , H. Paul 2 %, Ed. Jantzen 1 , K. 10 ., 
Jäger 1 %, Robert Lanſer 3 %, Markull 2 , Dr. Sachs Dr, Schnaaſe und Söhne monatlich 3 %, Dittmer5 Gr, Braun 
5 K, Peter Anderſen 15 , Nothwanger 3 %, Ditki 1 , | 1 , A. Heilmann 10 8, Becker 10 n, Th. Egold 20 4 
H. 1 , v 1 4. O. Schultz 1%, R. Schoerger 1 %., Woditzki, eee 4, monatlich 5 %, E. Sich 15 5 
Robert Hoffmann 2 , J. Sandmann 1 %, J. C Bernide 5 5 5 9p., Gieſebrecht 5 ,., Salewski 5 r, Miele 5 , 
, F. Schönemann 50 & H. Hein 50 *, F. Zöpfel 50 och 1 % (nicht 1 %s., wie in dieſer Zeitung irrthümlich ge⸗ 
5% J. 10 — iu ai 7 * > 2 10 &, 100 5 druckt war.) (Fortſ. folgt) 
„ J. Manhardt mona 2 S, „ Conwentz 5 2 
J. T. Hallmann 1 %, A. Kodlin 10 %, C. E 2 %, M. G Die Kämmereikaſſe. 


Herings⸗Auetion. 


100 Tonnen K. K. 
200 H. 


N 
85 Chbriſtiania 


vom diesjährigen Juli⸗Fang in ſchöner Waare und feſter Packung. 


(2692 


Dienftag, den 23. Auguſt 1870, Vormittags 10 Uhr, 


mit 
verſchiedenen Sorten vorjähriger und diesjähriger Norwegi⸗ 
ſcher Fett⸗Heringe und einigen 
ee eee „Langelauf““, Hopfengaſſe No. 1, von 


Mellien. Joel. 


Herings⸗Auction 


eſten anderer 


eringe, 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das | den Nadlermeiſter 
Chriſtine, geb. Grosze Gorcks'ſchen Eheleuten 
gehörige, in der Tobiasgaſſe hieſelbſt belegene, 
im Hypothekenbuche unter No. 34 verzeichnete 
Grundſtück, ſoll 
am 26. Oetober er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege der 
Zwangs⸗Vollſtreckung verſteigert und das 
über die Ertheilung des Zu 
8. Oetober er., 


9 otsda 
Ihrer trefflichen 


rungen, 4. 


bei Deggendorf, 27. 
wird, ſo will in 


am 2 


Vormittags 11 Uor, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt der Nutzungswerih, nach welchem 
das Grundjtüd zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 


den, 20 


nicht r 
nicht e 


chank Gläſer und =I in alle 
DS Sorten empfiehlt wesen 162491) 


werden. 


3 
Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können 
im Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigentbum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen 
in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
getragene! 
haben werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs Termine anzumelden. 

Danzig, den 11. Nuguſt 1870. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 2 47) 


in Backer würſcht zur Führung 
Bäckerei nach auswärts beſchäftigt zu 
Adr. unter 2707 Exped, d. Zig. 


Wiederholte Anerkennungen. 


Heren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
m 
Malz⸗Geſundbeitschocolade. Lehmann, 4 Oberarzt. 
Mai 1870. Meine Frau fühlt ſich ſchon nach dem 0 


Die Chau 
Kreis⸗Ch 


Joſeph und 


ich eine Pluslicitation auf 
den 12. 
in weinem Bureau anberaumt 


rtheil 
chlags 


gebote nicht berüdiichtigt werden. 


v. Gramatzki. 


hieſigen 


Dritte der Ein⸗ dem neuen 


eolrechte geltend zu machen 


Wilh. Sanio. 
einer [ 


— 


Bekauntmachung. 
en an na an der auf der 
auſſee von Prauſt nach Letzlau belege⸗ 
nen Hebeſtelle zu Roſtau ſoll vom 1. October c. 
ab verpachtet weren. Zu dieſem Behufe habe 


Sprechen, wie wäre das möglich? 
Rathlos und dadurch muthlos 1 £ 
ND von 90 Männern, welche aus hie⸗ 
ſiger Stadt in den Krieg gegangen ſind, er⸗ 
warten in nächſter Zeit ihre Entbindung. Es flie⸗ 
ßen hier ob der vorherzuſehenden großen Bedräng⸗ 
niß viele Thränen, und wir bitten alle zum Wohl⸗ 
thun geneigten Bewohner Danzigs ergebenft, den 
in Noth gerathenen Frauen helfend beizuſtehen. 
Gaben an Geld, Verpflegungs⸗Gegenſtänden 
und Waſche werden geſammelt von der Frau Geh. 


13. Juni 1870. Bitte um gefällige abermalige Ueberſendung von 
— Beve⸗ 
i enuß dieſer erſten Sen⸗ 
dung Ihres heilſamen Malzextrakts ſehr geſtärkt. S. Noſenſtein jun. — Schloß Egg 
Mai 1870. Da Jor Malzextrakt⸗Geſundheitsbier jo allſeitig ef 

es bei meiner Frau gegen ein immer wiederkehrendes Kopfleiden u. Mi 

anwenden. Hoffentlich bringt dieſes Beſſerung. Fürſt Containzene, 


Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 
in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargard. 


igräne 


(2243) 


September er., 
Vormi tags 10 Uhr, 

ö u welchem ich 
Pachtliebbaber unter dem Semerten aulas 
daß jeder Bieter vor Abgabe des Gebots 50 
Tolr. Caution baar zu erlegen hat, die Lizitation 
um 12 Uhr ef geſchloſſen wird und Nach⸗ 

d 


Danzig, den 12. Auguſt 1870. 
Der Laudrath. 


Arztgeſuch für Dt. Cylau. 
Unſere Bekanntmachung vom 23. Juli er, 
betreffend die Niederlafſung eines Arztes am 
Orte, ve rvollſländigen wir dahin, daß 


Arzte ein Fi ni 68 
Thlr. zugeſichert und 1 * A ich 


Dt. Eylau, den 15. Auguſt 1870. 
. 5 Maaiſtrat. 

Eine Wohnung für 40 % J. iſt Unter: 
fümiebegafe 1, 2 kr. u vermiehen 4 — 


—ͤ—ñ—w— — —ä— — — —ä4—U—2— e a 
— 
o 


Räthin v. Winter, Gr. Gerbergaſſe 5, Frau Con⸗ 
ſiſtorial⸗Räthin Reinicke, Heil. Geiſtgaſſe 95 und 
von Frau Emilie Conwentz, Breitgaſſe 119. Cs 
wird eine gewiſſenhafte Verwendung der einkom⸗ 
menden Liebesgaben zugeſichert und darüber ſeiner 
Zeit berichtet werden. E 
Danzig, im Auguft 1870. 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins. 


Verzeichniß 
der bis jetzt eingegangenen Liebesgaben, für 
welche wir beſtens danken. 

dr. Rompellin 8 9%. tl. . Pon 
r. Rompeltien 2 %. Frl. M. Fockin 

Frl. R. F. ding 2 % Fr. Vehlow 15 3 

Sulewski 2 % Fr. Hahn 2 %. Fr 

2 Fr. S. Juntzen 2 . Fr. de 


Fr. Harder Ir at Ta dm 


85 
Fr 


S 


x 


5 


. 


—— 
oo 


5 
6& Fr. Martens 15% Fr. Loewenſte in 1 


SE 
2 


2 
Fer 
#5 


artzig 
6X Fr. Rebowski 5 
SG Fr. Graf 2 


Lune 18 


5 2 
Engler 10 Hr Fr. Li 
Sehr 5 Ir. Fr. AR 200 


Fr. 


10 %. Fr. I 
v. e enen 5 Fr o. S 


ultzen⸗ 
Admir.⸗Rathin Abegg, 5 As Fr. Geh. *.— 


b) In Naturalien: 

Von Fr. v. Einem, + Did. Frauenhemden. 
Fr. St ſfen, altes Leinen. Fr. v Hanſtein, Kin⸗ 
derzeug. Fr. Comm.⸗Räthin Goloſchmidt, Kinder⸗ 
hemden u. Waſche. Fr. Geh. Rathin Hellw 
Kinderzeug. Ung. I gr. Faß mit Cıhorien aus - 
get ocknetem Obſt. Fr. Mappes, 2 edel 
chen und Kinderwäſche. Ir. Dr. Wallerſtein, Fr. 
Poſtdir. Johanneſſon u. Sr. Generalin v. Borcke 
Ercell,, Fr. Gen ralin v Bothmer, Fr. Baronin 
v. Freitag⸗Loringhoven Ercell u. Fr. Admirali⸗ 
tats⸗Räthin Abechg, verſchied. Kinderzeug. Ungen. 
3 Windeln. Fr. Zimmermann, 7 Mützen, 2 Tuch⸗ 
iaden. Ir. F. Weeſe. Nachtjack n, Hemden, 1 w. 
Binde, Servietten, Hr. Dübal, 1% Dampilafiee, 
5 # Pflaumen. M. M., Kiſſenbezüge, Hemden, 
Windeln, Mutzen, Binden, Tücher, Jackchen, 
Schürzen, Buſchen, Unterröckchen. Ungen, Hem⸗ 
den, Bezüge, Winkeln Nachtjacken, Servietten, 
bunte Bezüge. Fr. H. Sobbe, Kiſſenbezüge, Deda 
bezüge, L ken, Frauenhemden, woll. Unkerjack n, 
Nachtjacken, Kinderzeug, Hemden, Hoſen, Win 
deln, Jadchen, woll. Jäccchen, Widelband, Un⸗ 
terröde, Strümpfe; für mennonit. Wöchnerinnen: 
Jädchen, Hemden. Binden, Strümpfe, Widele 
bänder, gran. Imideln Fr. Berger, Kinderzeug, 
Magen, Wickelbander, Binden, Jäckchen, Binden, 
Buſchen. Fr. O. Steffens, eine große Partie 
Kinverzeug. Fr. W. v. K. Kinderzeug. 0 


Red Druck u. Verla; 
edaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 
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